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Expediti »» :

Karlfriedrich -
Ttraßc Nr .lt .

Fernsprecher :
Nr . SS »
und 954

Postschecks»» !»
Karlsruhe
Nr . »51S

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

vezngtprei « : Monatlich Koldmark einschließlich Zustellgebühr . — Einzelnummer 10 Goldpfenniz , — Tain » tag» 15 Goldpfennig . — Anz « igengebühr 12 Goldsfeiinig fitr 1 mm Höhe und ein Siebentel Brette ,
Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholunzen weissester Rabatt , der als Jtaffeiuafeit gilt und verweigert werde » kann, wenn nicht binnen vier Wochen » ach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtlich« Anzeigen sind
direkt an die Gcschiiftsstelle der Aarlsruber Zeitung , Badischer Staatsanjeizer , Karlfriedrichstr . 1t , zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de» Inner » berechnet . Bei Klageerhebung , zwangsweiser
Beitreibung , und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle » »» höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung Maschinenbruch , BetriebSstörimz im eigenen Betrieb oder in denen unser«,:
Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche , fall » di« Zeitung verspiitet , in beschranktem Unifang « oder » icht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wir » keine Gewähr übernommen . Unverlangte Druck-
sach«n und Manuskripte »»erden nicht zurückgegeben und -S wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung itb«r»»»imen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25. auf Monatsschluß erfolgen . — Beilag «,,
zur KarlStuher Zeitung , Badischer StaatSanzeiger : Zentralhaud «lSr «gister für Baden , Badischer Zentralanzelger für Beamte , Wissenschaft n»d Bildung , Amtliche Berichte über dt« Verhandlungen des Badische» Landtag » .
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Hmtltcbev Heil

Die basische Verordnung über Straffreiheit
Das Staatsministerium hat auf Grund des vom

Landtag am 7 . August 1925 beschlossenen Gesetzes über
eine Ermächtigung zur Niederschlagung anhängiger
Strafverfahren im Anschluß an die Berkündnng der
Reichsaninestie gemäß Antrag des Justizntinister » eine
Verordnung über Straffreiheit erlassen >md im Gesetz-
und Verordnungsblatt verkündet .

Diese Verodnung lehnt sich grundsätzlich an die Reichs -
amnestie an . in wesentlichen Punkten geht sie jedoch
über diese hinaus . Während die Reichsaninestie ledig -
lich Zuwiderhandlungen gegen einige Bestiimmingen
des Gesetzes zum Schutze der Republik , Hochverrat » Ge -
Heimbündelei , Landesverrat , sofern diese Tat mittels
öffentlicher Bekanntmachung begangen ist, und die da-
nnt in Zusammenhang stehenden Straftaten umfaßt ,
bezieht sich die badische Verordnung auf eilte Reihe u>ei -
terer Delikte , wie unerlaubten Waffenbesitz , Zuwider -
Handlungen gegen die §§ 105 bis 107a des Strafgesetz¬
buches (Verbrechen und Vergehen gegen die Ausübung
staatsbürgerlicher Rechte) , Zuwiderhandlungen gegen
die Verbote politisclser Parteien und Verbände , ferner
Zmviderhandlilngen politischer Natur gegen eine Anzahl
von Verordnung des Reichspräsidenten auf Grund des
§ 48 der Reichsverfassung und ähnliche Bestimmungen ,
sowie vor allem Verfehlungen gegen die KZ 110 , III , 113,
114 , 115, 116 des Strafgesetzbuches (Widerstand gegen
die Staatsgewalt , Aufruhr , Auflauf/ , §§ 123 , 124 , 125,
127, 130 , 134, 135 (Verbrechen und Vergehen wider die
öffentliche Ordnung , insbesondere Hausfriedensbruch ,
Landfriedensoruch , Bildung bewaffneter Hausen usw . ) ,
§8 223 , 223 a (Körperverletzung ) , und §§ 303 , 304
(Sachbeschädignng ) des Strafgesetzbuches , sofern diese
Delikte durch oder bei öffentlichen Kundgebungen im
politischen oder wirtschaftlichen Kampfe begangen sind .
Hierdurch ist die Möglichkeit geschaffen , die Personen ,
die sich unter dem Einfluß politischer Erregung oder
wirtschaftlicher Schwierigkeiten zu strafbaren Ausschrei¬
tungen bei Demonstrationen haben hinreißen lassen , zu
amnestieren . Von Wichtigkeit ist die Bestimmung der
Verordnung , daß von der Straffreiheit auch diejenigen
Zuwiderhandlungen nnlfaßt werden , welckie mit den
einzel aufgeführten Straftaten in Zusammenhang
stehen . Hierbei ist unter Zusammenhang nicht etwa der
prozessuale , sondern der ursächliche Zusammenhailg zu
verstehen . Dieser Begriff soll, wie überhaupt die samt -
lichen Bestimmungen der Verordnung , nicht engherzig
ausgelegt iverden und auch solche Handlungen umfassen ,
die durch die namentlich aufgeführten Delikte bloß be -
dingt oder auch nur durch sie ausgelöst Wörde » siud .

Die bei den badisclien Gerichte ! ' und Staatsamvalt -
schasten wegen der bezeichneten Zuwiderhandlungen an -
hängigen Strafverfahren loerden niedergeschlagen , und
Kivar die Zuwiderhandlungen gegen § 1SL des Gesetzes
zum Schutze der Republik und gegen § 5 der Verord -
nung zum Schutze der Republik und die damit in Zu -
sammenhaug stehenden Straftaten ohne weiteres , die
übrige » unter der Voraussetzung , daß wegen der Tat
voranssichtlich auf keine höhere Strafe als Geldstrafe
allein oder Haft oder Festungshast bis zu zwei Jahren
oder Gefängnis bis zu zwei Jahren allein oder auf eine
dieser Freiheitsstrafen neben Geldstrafe oder in Ver -
bindung mit einer Nebenstrafe oder mit Einziehung er -
kannt iverden würde . Nene Strafverfahren werden
wegen solcher Straftaten nicht mehr eingeleitet . Voraus -
setznng ist aber in alle » Fällen , daß die Tat nicht »ach
dein 15. Jnli 1925 begangen ist.

Gleichzeitig iverden die von badischen Strafgerichten
wegen der bezeichneten Zuwiderhandlungen vor deni
Inkrafttreten der Verodnung rechtskräftig verhängten
und noch nickt verbüßte » Strafen erlasse » , locnn sie
oder der »loch nicht verbüßte Strafrest in Geldstrafe
allein oder in Haft oder Festungshaft bis zu zwei
Jahren oder Gefängnis bis zu zwei Jahren allein oder
in einer dieser Freiheitsstrafen neben Geldstrafe be-
stehen . Übersteigt die noch zu verbüßende FestuugShaft
oder Gefängnisstrafe die Dauer von zwei Jahren , so
wird sie uni zwei Jahre gekürzt . Der Straferlaß be-
Zieht sich auch auf Nebenstrafen , soweit sie noch nicht
bollstreckt sind , und auf rückständige Kosten . Ist auf
Einziehung erkannt , so behält es dabei sein Bewenden .

Ausgenommen von der Niederschlagung und dem
Straferlaß sind die Personen , die zur Durchführung
der Straftaten oder im Zusammenhang damit ein
Verbrechen gegen das Leben , ein Verbrechen der
schwere» Körperverletzung , des schweren Raubs , der
Brandstistung , der vorsätzlichen Gefährdung eines
Eisenbahntransports oder ein Verbrechen gegen § 321
Absatz 2 des Strafgesetzbuchs oder ein Sprengstosfver -
brechen im Sinne der §§ 5, 6 und 7 des Spreugstosf -
gesetzes begangen haben , ferner rückfällige Hochverräter .
Ausgenommen sind auch die Personen , die ausschließlich
aus Roheit , Eigennutz oder sonstigen nichtpolitifcl ?en Be -
weggründeil gehandelt haben .

Besondere Bestimmungen siud noch getroffen für die
Fälle inehrerer Zuwiderhandlungen gegen Strafbestim -
mnngen . die unter die Amnestie fallen , und die Fälle
der Gesamtstrafe .

Verfehlliiige » anderer als politischer Art sind in die
Verordnung lvege» der Schwierigkeit ihrer bestimmten
Abgrenzung nicht aufgenommen worden . Der Justiz -
minister hat jedoch in die Anordnungen zur Durch -
führung der Verordnung eine Bestimmung aufgenoni -
inen , wonach in den Fällen , in denen rechtskräftig er -
kannte Strafen von dem Strafnachlaß nicht betroffen
werden , in eine Prüfung , darüber eingetreten werden
soll, ob durch Einzelgnadenerwcis ein Nachlaß oder eine
Milderung angezeigt erscheint . In Betracht kommen
Verurteilungen wegen Straftaten , die nachweisbar oder
überwiegend unter dem Druck der allgemeinen Not ,
wie sie dnrch die Verhältnisse der letzten Jahre verur -
sacht war , aber nicht ans Gewinnsucht oder niedriger
Gesinnung , begangen worden sind . Darilnter falle » so -
wohl Zuwiderhandlimgen gegen die allgemeinen Straf «
gesetze , als auch Verfehlungen wirtschaftlicher Art , die
sich auf Juflationsvorgäuge bezogen haben , wie Preis -
treibereiverordnunA Verodnung über äußere Kenn -
Zeichnung von Waren , Verordnung über den Handel init
Lebens - und Futtermitteln u . a . Einzelgnadenerweise
sollen ferner eintreten , wenn zwar weder die Voraus -
fetzungen für einen Straferlaß nach der Verordnung noch
die ernmhnten allgemeinen Bedingungen für einen
Einzelgnadenerweis vorliegen , die Strafvollstreckung
aber im Hinblick auf die umfassende allgemeine Amnestie
i » besonderen Fällen unbillig erscheine» würde . Die
Entschließung über die Einzelgnadenerweise steht dem
Justizminister zu , sofern die Strafvollstreckungsbehörden
nicht in eigener Zuständigkeit bedingte Strafaussetzung
gewähren und dieser Gnadenerweis ausreichend erscheint .

Die deutsche Antwort
Keine (Einberufung des Auswärtigen Ausschusses

Die deutsche Antwort , die so schnell auf die französische
Note erteilt worden ist, ist nur eine ganz kurze Empfang ? -
bestätig » »« . Die deutsche Regierung versichert darin , daß
sie die Briand -Note aufmerksam gelesen habe und daß sie
gleichfalls der Ansicht sei , an Stelle einer Fortsetzung de«
schriftlichen Gedankenaustausches zu direkten Verhandlungen
überzugehen .

Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses, Hergt , hat
an die Mitglieder des Ausschusses ein schreiben gerichtet ,
in welchem er erklärt , er glaube , zurzeit auf eine Ein -
berufung des Auswärtigen Ausschusses verzichten zu sollen ,
da die deutsche Antwort auf die fraiizösische Note mit den
Charakter einer Iwischennote trage , die Entsendung deut -
scher Sachverständigen zur Konferenz der Rechtssachder-
ständige » lediglich informatorische Bedeutung halbe und in
der Sache selbst die deutsche Regierung den von ihr in der
Note von, 20 . Juli eingenommenen Standpunkt aufrecht¬
erhalte . Durch die deutsche Antwortnote werde grundsätzlich
an der bestehenden Sach - und Rechtslage mcbts geändert .

Englische Pressestimmen
„ Daily News " bezeichnet die französisch« Antwort als im

ganzen l« fr,edigend . Sie umgehe allerdnM . den deutschen
Einwand gegen den Eintritt in den Völkerbund, daß nämlich
Art . lv zugunsten Deutschlands abgeändert werden müsse,
aber an anderer Stelle der Antwort finde sich ein leiser Hin -
N>e >s darauf , dak »ach Deutschlands Eintritt ein Mittel ge -
fundeii werde» könnte, um den zweifellos ernste» Bedenken
fast aller Deutscher über die Wirkung des Art . 16 zu be¬
gegnen . Deutschland wäre viel wahrscheinlicher in der Lage ,
wirksam gege» de » Durchmarsch französischer Truppe » durch
sein Gebiet Einspruch zu erheben, wenn es Mitglied des
Völkerbundes sei . Das Blatt bemerkt, der beste Weg für
Deutschland » uter den gegen>v« rtigen Umständen ist zioeisel -
los , d«e Einladung anzunehmen und dem Völkerbund beizu¬
treten . Beinahe das Beste in der Note sei die Einladuug
zu einer mündliche» Erilrterung . Die Rote bedeute aus die¬
sem Gründe den endgültigen Beginn einer neuen hoffnuugs -
vollen Periode in diesen laugwierbgei : Auseinandersetzungen .

MttrtsckaMicke lürnscbau
Das Problem der Preise muß an seinen niannig -

fachen Wurzeln aufgesuclft werden , und nur von hier ,
können wirksame Maßnahmen ausgehen , um den
Krisenzustand , dessen Auswirkung vor allem die großen
Lohnbelvegimgen und Lohnkämpfe in Deutschland sind,
z» bekämpfe » . Bei der in dieser Richtung gehenden
Aktion hat die Reichs reg iernng vol' allem mit der
Wirkung der Zölle zlt rechnen , von denen die Lebens -
mittelzölle bereits ani 1 . September , die übrigen am
1 . Oktober in Kraft sein werden . In amtlichen Ver¬
lautbarungen hatte die Reichsregierung bereits vor.
Längerem angekündigt , durch Verhandlungen init den
großen Wirtschaftsverbänden darauf hinwirken zu wollen ,
daß einmal die neuen autouomcn Zölle nicht zu gleich
hohe » Preisaufschlägen benutzt werde » , da erst die in deq
Handelsverträgen zu vereinbarende » Zölle der Preis¬
gestaltung zugrunde zu lege» sind und daß zum
andere » die Herabsetzung der Umsatzsteuer tatsächlich
verbilligend wirkt .

Dabei stelle » sich allerdings zwei Schwierigkeiten in
den Weg . Zunächst werden vorderhand wenigstens di«
beschlossenen hohen Zollsätze tatsächlich erhoben , mit
Ausnahme der Waren , für die vorübergehende Er -
Mäßigungen festgesetzt sind »»d der Waren, die auK
Belgien und Osterreich eingeführt werden , da ja erst
mit diesen Staaten Tarifvereinbarungen getroffen sind.
Der Zentralverband des deutschen Großhandels warnt
zwar anfgrund seiner Verhandlungen mit der Reicks -
regierung seine Mitglieder davor , die autonome »! Zöll «
als endgültige Preisbasis zu betrachten , aber in dieser
Harnung kommt schon die durch die Sachlage gegebene
Bedingtheit zum ' Ausdruck . Alles hängt davon ab , wann
weitere Tarifabmachungen mit . anderen Staaten ge-
troffen werden und welche Zölle tatsächlich auf die
wichtigsten Einfuhrwaren gelegt bleiben .

Des weiteren wird die Ermäßigung der Umsatzsteuer
erst vom 1 . Oktober eintreten nnd sich zunächst bei den
Lebensmitteln nicht fühlbar machen, da die Zölle hier -
für bereits am 1 . September in Kraft treten . Tatsächlich
aber herrscht hier die größte Spannung zwischen Er -
zeuger - und Verbraucherpreis , auch im Vergleich zu
den Vorkriegsverhältnissen (beim Fleisch nicht weniger
als 80 Proz .) , was auch die Reichsregierung in einer
halbamtlichen Verlautbarung feststellt . Aber gleichzeitig
gibt sie zn , daß die Einwirkung hier am schwierigsten ist
Im Lebensmittelhandel bestehe» keine eigentlichen
Kartelle , die so wie diese mit Hilfe der gesetzlichen Hand -
haben kontrolliert werden könne» , dafür aber überall
die i^ aiiiiigfachsten Vereinbarungen unter den Handels -
treibenden , deren Zahl trotz zum Teil verringerten Kon -
sums , wie beim Fleisch , gegenüber den Vorkriegsverhält -
nissen »icht unerheblich angewachsen ist. Wenn die
Reichsregierung eine straffere Handhabung der Kartell -
Verordnung ankündigt , so fordert demgegenüber der!
Zentralverband des deutschen Großhandels mit Recht,
daß die Maßnahmen auch auf diejenigen Abreden und
kartellähnlichen Abmachungen ausgedehnt werden , die

• bisher solcher Kontrolle entgegen waren . Bei den
Preisfestsetzungen spieleil bekanntlich entgegen ihrem
eigentlichen , auf die allgemeine Förderung des Hand-
Werks gerichtete Zwecke auch die Innungen eine immer
größere Rolle . Wenn jetzt bereits verschiedentlich von
Jnteressentenseite erklärt wird , die Ermäßigung der
Umsatzsteuer von Vz Proz . könne doch keine merkbare
Verbilligung bewirken , so ist demgegenüber hervor -
zicheben , daß diese Steuer bekanntlich von ein und der-
selben Ware mehrfach erhoben wird und sich die Er -
Mäßigung deshalb sehr wohl auswirken kann .

Was die bereits beschlossene schärfere Handhabung der
sog . Änrtellverordnung vom 2 . Nov . 1928 anlangt , so
soll besonders vom § 4 Gebrauch gemacht werden , wo-
nach , wenn ein Kartellbeschluß die Gesamtwirtschaft oder
das Gemeinwohl schädigt , der Reichswirtschaftsminister
direkt ringreise » und den Beschluß für nichtig erklären
kann . Dies soll auch dann geschehen wenn Kartelle die
autonomen Zollsätze voll ausschöpfen oder die durch die
Ermäßigung der Umsatzsteuer gebotene Preissenkung
verweigern wollen . Auch soll künftig der durch § 5 vor¬
gesehene Zwang zur Einreichung zukünftiger Kartell¬
beschlüsse ausgenützt werden . Die Kartellverordnnng
ermöglicht ein Einschreiten der Reichsregierung . „ wenn
in volkswirtschaftlich nicht gerechtfertigter Weise die Er -

Mit der Beilagen 48 . Amtlicher Vericht über die Berhaudlnngen des Badischen Landtag».



zeugung odev der - Absatz eingeschränkt , die Preise ge-

steigert oder hochgehalten , trotz wertbeständiger Preis -

stellung Risikozuschläge eingerechnet werden oder wenn
die wirtschaftliche Freiheit durch Lieferungs - oder Ein -

kaufssperren oder durch Festsetzung unterschiedlicher
Preise oder Bedingungen unbillig beeinträchtigt wird "

.
Die Reichsregierung Jfiinötgt on , daß sie rWfichtslos
etwaige aus der Inflationszeit stammende Klauseln
eines gleitenden oder freibleibenden Preises sowie Kauf -

abschlüsse in fremder Valuta bekämpfen werde . - Hand -

habe hat sie durch obige Bestimmungen der Kartell -

Verordnung u . a . auch gegen Zwang zu bestimmten
übermäßig hohen Preisen bei Markenartikeln im Ein -

zelhandel , gegen die verschieden in der an anderer Stelle

wiedergegebenen amtlichen Verlautbarung aufgeführten
Klauseln sowie auch gegen Verkaufssperrcn gegenüber
Konsumvereinen . Weiter wird , falls diese Maß -

nahmen keinen genügenden Erfolg haben , eine Ver -

schärfung der Kartellverordnung angekündigt . Bei

Vergebung von öffentlichen Arbeiten foll die freie
Konkurrenz wieder in vollem Umfang zur Gelking
kommen . Die Geschäftsaufsicht soll aufgehoben , die
Konkursordnung abgeändert werden . Besondere Maß -

nahmen sind gegen eine Steigerung der Zinssätze in
Aussicht genommen . Die Verbraucherschaft wurde be-
reits zur Mithilfe aufgerufen , vor preissteigenden
Angstkäufen gewarnt , und zu stärkerer Preiskontrolle
aufgefordert .

*
Die Notwendigkeit , der Äberteuerung im Inland zu

begegnen , drängt sich mit zwingender Logik auf , wenn
wir die neuesten Ziffern unseres Außenhandels betrach -
ten . Unsere Handelsbilanz hat sich im Juli , wenigstens
zahlenmäßig , wieder verschlechtert . Der Überschuß der
Einfuhr über die Ausfuhr hat einen Wert von 434
Mill . (Juni 384 Mill .) , der Wert der Gefamteinfuhr
betrug 1180 Mill . (Juni 1 (170) , der der Gesamtausfuhr
746 (688). Insofern ist freilich eine erfreuliche Besserung
eingetreten , als ein Rückgang der Fertigwareneinfuhr ,
dagegen eine Zunahme der Fertigwarenaussuhr zu
verzeichnen ist und zwar in Wasserfahrzeugen , elektro -

technischen Erzeugnissen , Eisenwaren und Walzwerks -

erzeugnissen . Auch ist die Einfuhrzunahme darauf zurück-

zuführen , daß als Vorandeckung wegen der Agrarzölle
die Weizeneinfuhr gesteigert wurde , ebenso wie die
Tabakeinsuhr wegen der am 16. August in Kraft ge-
tretenen neuen Tabakzölle . Besonders stark tritt die
Kaffeeinfuhr auf , weil für die von den Privatlagern in
den Freihäfen gelieferten Kaffeemengen halbjährlich Zoll -

abrechnung besteht .
Trotzdem somit bei näherer Betrachtung der Zahlen

sich ein etwas günstigeres Bild zeigt , bleibt die erheb -
liche Passivität der Handelsbilanz . Wie ernst die Zif -

fern der Handelsbilanz mich in anderen Ländern anfiie -

faßt werden , zeigt ein den Rückgang der englischen
Ausfuhr behandelnder Artikel der Londoner „Times " ,
der die Überschrift trägt : „ Exportieren oder Ver -

hungern !
" Was die deutschen Verhältnisse anlangt , so

wissen wir , daß wir nur in einzelnen Artikeln mit den

Preisen des Auslandes konkurrieren können , und schon
deshalb drängt sich von selbst der Schluß auf , daß wir
keine Verteuerung der Lebenshaltung , die eine weitere

Erhöhung auch der Preife für Erportwaren schließlich
bringen muß , vertragen können . Freilich trägt auch
das Kartellwesen eine erhebliche Schuld , denn selbst in

Exporteurkreisen wird jetzt erklärt , daß infolge der

Preiskartelle der Preis des Leistungsunfähigen maß -

Die Schweizer Kunstausstellung
IV .

In einem Lande , wo öffentliche Kunstpflege der Monumental -
Malerei so mannigfache Austräge verschafft und dadurch zu
deren Entfaltung beigetragen hat , mutzte auch die dekorative
Plastik zu ihrem Recht kommen ; an den Kunsthäusern von
Winterthur und Zürich , in der dortigen Universität , auf
öffentlichen Plätzen Basels wurde den nämlichen Bildhauern
Gelegenheit gegeben , sich zu bewähren , die in unserer Aus -

stellung mit Entwürfen zu jenen Schöpfungen oder — wie
die Mehrzahl von ihnen — mit Einzelwerken kleineren For -
mats vertreten sind .

Bon Hermann Haller (geb. 1880 in Bern ) , dem Bekannte -

sten unter ihnen , werden etwa 40 Werke der letzten Jahre
gezeigt , meist schlanke , von momentan sich äutzernder Lebens -
freude überschäumende Figuren , deren Vitalittit mitunter an
die mondäne Empfindsamkeit und Grazie der Schöpfungen
eines Kolbe , eines de Fiori erinnert . In zahllosen Variationen ,
jedesmal geistreich gestaltet , wird der weibliche Akt wieder «

gegeben , in flüchtiger Bewegung des sich Wenden und Drehens ,
des Erschauern und Erschreckens . Der Eindruck des Augen -
blicklichen wird verstärkt durch das Aufgerauhte der Ober -

stäche ; das Licht rieselt sprunghaft über die. Körper , die
dem Bann fester Form zu entrinnen trachten . — Anders¬
artig tritt uns das Wesen impressionistischer Skulptur in
2 sehr schönen Arbeiten des verstorbenen Genfers Rodo de
Riederhäuseru entgegen ; die Porträts von Hodler und
Verlaine sind geistesverwandt den ernsten Bildnisbüsten eines
Rodin . Dagegen verfolgt der in Berlin lebende Fritz Huf
in dem „Emporschauenden "

, einem überschlank gebildeten
Jüngling , ähnliche Ziele wie Haller und die erwähnten nord -
deutschen Künstler , LFrauenköpfe sind von geradezu virtuoser
Behandlung der vibrierenden Oberfläche , während der näm -
liche Bildhauer in der „ Schreitenden Frau " — überraschender
Weise — die Form verallgemeinert und stilisiert . Auch
Hiinerwadel (Zürich ) ist mit plastischen Skizzen von weib -
lichen Figuren vertreten , sein „Torso " ist gelenkig , leicht und
flüssig in der Behandlung der Flächen .

Im Gegensatz zu den eben angeführten Künstlern , die mehr
oder weniger bestrebt find , das Flüchtige der Erscheinung
zu erhaschen, suchen andere — und das ist wohl eher
Schweizer Eigenart — den einmaligen Eindruck zur allgemein

iultigen
Bildvorstellung umzugestalten ; man betrachte

»ubachers „Eva "
, dieses aufrecht schreitende Mädchen mit

den wundervollen Proportionen eines klar und einfach durch -
gegliederten Körpers oder die noch stärker vereinfachten

gebend und nicht der Höchstleistende also Billigstliefernde
gegen das Ausland konkurriert , sondern der Wenigst -

leistenide. also Teuerste ! Während in der Vorkriegszeit
die deutsche Industrie mit elastischen Preisen im Aus -
land austrat , steht sie heute schon infolge der starren
Preife ihrer Rohfloff - und Halbfabrikatelieferanten viel
ungünstiger da .

In diesen Tagen läuft das erste Jahr des Dawes -
planes ab , das der deutschen Wirtsckiaft allerdings nur
die Aufbringung von 200 Millionen auferlegt hat ,
während der Rest d«£ bis zum 1 . Sept . fälligen Zah¬
lungen in Höhe von 1 Milliarde aus der großen inter -
nationalen Anleihe bestritten wurde . Nicht so leicht
werden wir es in dem . nun beginnenden zweiten Repa -

rationsjahr haben , das uns Leistungen von 1,22 Mil -
liarden auferlegt . Kaum beutet etwas darauf hin , daß
eine der Voraussetzungen eintreten werde , ans denen der
Dawcsplan beruht : Eine Belebung der deutschen und eine
Erstarkung der europäischen Wirtschaft . Aus den Über -

fchüfsen des deutschen Außenhandels gedachte der Dawes -

plan in der Hauptsache die Reparationszahlungen zu
bestreiten . Bereits bis Ende Juli 1925 betrug jedoch die
Unterbilcknz unseres Außenhandels so viel wie 1924,
nämlich 2,7 Milliarden . Mit anderen Worten :
Verläuft das kommende Reparationsjahr ebenso
wie Sas nun vergangene , dann wird es uns
einfach unmöglich fein , die vorgesehenen Zahlungen
zu leisten . Dabei sträubt sich das Ausland mit hohen
Schutzzöllen gegen den deutschen Export , aus dem wir
allein bezahlen könnten . Die reparationsberechtigten
Länder können sich aber doch nicht ohne weiteres mit
der Passivität der deutschen Handelsbilanz abfinden , und
bei ihnen bestehen jetzt schon Kämpfe zwischen den Finanz -

ministern , die mit den deutschen Zahlungen ihre Kassen
füllen wollen ^ und den Handels - und Wirtschaftsmini -

stern , welche Verbesserungen . der eigenen Handels -

bilanzen und demgemäß die Bekämpfung der deutschen
Ausfuhr anstreben . Jedenfalls liegen in den gegen -

wärtigen Verhältnissen trotz aller im Londoner Abkom -
men vorgesehenen Schiedsgerichtsklauseln nnd trotz der
Transferregelungen , die ja die Übertragung der deuc-

fchen Zahlungen u . a . von der deutschen Handelsbilanz
abhängig machen . Keime zu neuen Schwierigkeiten und
Konflikten . V

Wiederum Rückgang der Großhandels -Jndexziffer . Die auf
den Stichtag des 2g. August berechnete Großhandels -Jndex -
zister des Statistische » Reichsamts ist gegenüber dem Stand
vom IS . Aug . (131,6 ) um 3,3 v. H . auf 127,3 zurückgegangen .
Gesunken sind die Preise für Getreide , Kartoffeln , Treib -
riemenleder , Baumwolle , Kupfer , Zinn , Petroleum . Höher
lagen die Preise für Zucker , Heringe , Rindfleisch , Hopfen ,
Schuhe , Baumwollgarn , Rohjute , Hanf , Blei und Zink . Von
den Hauptgruppen gaben die Agrarerzeugnisse von 129,8
auf 123,2 oder um 5,1 v . H . nach , während die Industrie -
stoffe mit 134,8 unverändert Nieben .

Ein Dementi des Reichsbankbirektoriums . Seitens des so -
genannten Reichsbankgläubigerverbandes wird in der Presse
eine Notiz der „ Reichenbacher Zeitung " vom 15 . August ver -
breitet , durch welche ein Aufkäufer von Reichsbanknoten fest-
genommen worden sei, der für einen Tausendmarkschein
3l>0 MI . bezahlt habe und bei dem bei seiner polizeilichen
Festnahme ein Ausweis der Neichsbank gefunden wurde , in
deren Auftrag die Noten aufgekauft wurden . — Die Nachricht
ist frei erfunden . Die Richtigstellung ist veranlatzt . Die
Reichsbank hat in keinem Falle ihre Noten aufgekauft oder
durch Dritte aufkaufen lassen . Sie lehnte jede Aufwertung
der alten Noten , insbesondere auch der sogenannten Vorkriegs -
noten , nach wie vor ab und wird die darüber schwebenden
Rechtsftreitigkeiten weiterführen . Der Termin vor dem Gericht
in Berlin nach der erstinstanzlichen Entscheidung , die , wie be-
kannt , bereits gefallen ist , geht im Oktober an .

Frauenbüsten von Geiser , um zu verstehen , was gemeint ist.
Auch in den edel geformten Bildnissen wahrt Hubacher bei
voller Porträtähnlichkeit eine gewisse Distanz , vernehm ,
barer offenbart sich sein Gefühl für Wohlklang der
Linien in der „ Badenden "

. Das Motiv der sich leise
drehenden weiblichen Figur hat der Genfer Sarki
reizvoll wiedergegeben , bedenklich verschiedenartig im Stil
sind seine Köpfe . Weiter als Geiser , von dein noch
ein groß gesehener Mädchenkopf hervorzuheben ist, geht
Kißling in dem Suchen nach „ der Form "

, nach der einfachsten
Fassung plastischer , d . h . körperlicher Motive . Die Lösungen
find ungleich ; am meisten befriedigen wohl das Musikanten -
paar (Kunsthalle ) und das Selbstporträt (Eingangshalle ) . Zu
erwähnen sind ferner tüchtige Bildnisse der Berner Fueter
und Kunz , dann vor allem die in der Auffassung wie Ton -
gebung düsteren , schwermütigen Porträtbüsten von Otto
Roos (Basel ) , dessen ähnlich tiestönige Gemälde und Zeich-
nungen schon früher besprochen worden find ; in den „Zwei
Menschen " wird das Problem der Gruppierung stehender
Figuren behandelt ; nicht minder gehaltvoll ist das Bildnis
„Prof . Egger " des Baslers August Suter .

Wohl als stärkste Persönlichkeit unter den Bildhauern und
als Künstler von ganz bedeutenden Ausmatzen fei schlietzlich
Carl Burckhardt genannt , den vor kurzem im Alter von
45 Jahren der Tod « eilt hat . Der Basler Kunstverein
hat ihm vor knapp 1 Jahr eine Gedächtnisausstellung ge-
widmet , und es ist Dr . Storck gelungen , eine große Anzahl
der dort vereinigten Plastiken , Gemälde und Skizzen auch
hier zu zeigen ; fast ausschließlich sind es Werke , die im
letzten Dezennium entstanden sind und die späte Entwirf *
lungsphase des Künstlers veranschaulichen . Erst unmittelbar
vor seinem Tod ist das eindrucksvolle Denkmal entstanden ,
das für den Basler Kunstverein geschaffen wurde und nun
den Mittelpunkt unserer Ausstellung bildet , die „ Amazone ,
das Rotz führend " . Ein Mädchen , schwer gebaut , mit breiten
Händen und Fützen , beinahe stumpf im Ausdruck des auf
muskulösem Hals aufsitzenden kleinen Kopfes , gespannt von
physischer Kraft und starrer Energie , schreitet gerade aus mit
großen Schritten dem Ziel entgegen . Mit der Rechten hält
es sein Pferd , das , den Kops hoch tragend , in wunderbar
federnder Gangart der Führerin folgt . Rotz und Reiterin
sind frei gestaltet , ohne Festhalten an irgendwelchen Einzel -

heiten : vieles ist gewiß unrichtig nach der Auffassung des
ängstlich prüfenden Laien , aber wie stark kommt das Wesent -
liche der beiden in ihrer Bauart so verschiedenen Geschöpfe
zum Ausdruck , ist doch die ganze Freude des leidenschaftlichen
Reiters an der Gelenkigkeit seines Pferdes in die Bronze

Die prewsenkungs - Äktion
Beschlüsse der Reichsregierung zur Preisbildung

Die Iieichsregierung hat - unter Mitwirkung des Reichsbank.
Präsidenten hinsichtlich der allgemeinen Preisbildung ein .
stimmig folgende Beschlüsse gefaßt :

1 . Gegen alle Bedingungen und Abreden , die unmittelbar
oder mittelbar zur Steigerung der Preise oder zur Aufrecht ,
erhaltung übersteigerter Preise führen , die von Kartellen ,
Syndikaten und gleichartigen Zusammenschlüssen oder von
einflutzreichen Einzelunternehmungen ausgehen , werden künf .
tig alle Machtmittel der Verordnung gegen den Mißbrauch
wirtschaftlicher Machtstellungen vom 2 . November 1038 (Kar¬
tellverordnung ) in Anwendung gebracht , und zwar auch dann ,
wenn diese Kartelle usw . sich nur auf Teile des Reichsgebiets ,
z . B . nur einzelne Länder oder Gemeinden , erstrecken . Dabei
soll dieses behördliche Einschreiten nicht nur im Verwaltung ^»
wege , sonder » auch im weiteren Umfange , als dies bei der bis¬
herigen Wirtschaftslage notwendig war . durch eine Klage vor
dem Kartellgericht erfolgen . Klauseln , die eine preissteigernde .
Wirkung habe » können oder aus anderen Gründen Wirtschaft -
lich schädlich sind , werden künftig im Sinne des § 4 der ge-
nannten Verordnung als die Gesamtwirtschaft und das Ge -
meinwohl gefährend angesehen werde » . Hierzu gehören u . a . die
Repartierungsklaufeln , Goldklausel » , Geldentwertungsklauseln
u . Klausel » , die eine gleitende oder freibleibende Preisbewegung
zum Ziele haben . Falls die Durchführung dieser Matznahmen
zeigt , datz kein genügender Erfolg eintritt , wird die Reichs -
regierung .de» gesetzgebenden Körperschaften eine entsprechende
Verschärfung der Kartellverordnnng vorschlage» . Insbesondere
wird dazu eine Abänderung der genannten Verordnung de »
art in Aussicht genommen , datz im Verkehr mit Lebensmitteln
Verträge oder Beschlüsse der in 8 1 genannten Verordnung
hezeichneten Art von jedem Beteiligte » auch oh» e wichtigen
Grund fristlos gekündigt werden können .

2 . Das Reich wird in Anknüpfung an die bereits ergriffenen
Matznahmen innerhalb der ReichSressorts mit den Ländern
und Gemcindeverbänden in Verbindung treten , damit bei
Vergebung von öffentlichen Aufträgen die freie Konkurrenz
wieder zur Geltung kommt . Di « Einführung der Pflicht zur
Bekanntgabe aller bei Abgabe der Offerte » eingegangenen
Preisbindungen wird dazu erforderlich werden . Vereinbarun -
ge» , die die freie Ko»kurre »z bei öffentlichen Versteigerungen
und öffentlichen Ausschreibungen zu beeinträchtigen geeignet
sind , sollen gesetzlich unter Strafe gestellt werden .

3 . Den gesetzgebende » Körperschafte » wird ein Gesetzent -
wurf zur Aufhebung der Geschäftsaufsicht , die mit der Be -
kanntmachung vom 14 . Dezember 1916 zur Abwendung des
Konkurses eingeführt worden war , unter gleichzeitiger Ab-
änderung der Ko»kursord »nng vorgelegt werden .

4 . Die öffentlichen Gelder des Reiches werden so bewirt -
schastet werden , datz nicht nur keine Gefahr einer Steigerung
der privaten Geldsätze entsteht , vielmehr der Antrieb für ihre
Senkung gegeben wird . Mit den anderen öffentlichen Geld -
gebern , insbesondere den Ländern und Gemeinden , wird das
Reich in Verhindung treten , in« die gleiche» Grundsätze bei
der Ausleihung öffentlicher Gelder an diesen Stellen zu ge-
währleisten .

Die Reichsregierung fordert die gesamte Bevölkerung
— Produzenten und Konsumenten — auf , im eigensten
Interesse die eingeleitete Gesaintaktion zur Verbilligung der
Lebenshaltung der Bevölkerung zu unterstützen . Die Spitzen -
organisationen der Wirtschast haben bereits zugesagt , ihren
ganzen Einflutz dafür einzusetzen , datz die Auswirkung der
Steuerermäßigungen , insbesondere der Ermäßigung der Um -
satzsteuer auf 1 Prozent , in den Preiseil zum Ausdruck komint .
Von den Ländern und Gemeinden erwartet die Reichsregie -
rung weitgehendste Unterstützung . Die zuständigen Ressorts
werden die Verhandlungen in diesem Sinne aufnehmen .

Das Reichsbankdirektorium hat dazu folgenden Beschluß
gefaßt :

Das Reichsbankdirektorium ist den Maßnahmen und Ab -
sichten der Reichsregierung in der Richtung eines Preisab -
baues in vollem Umfange beigetreten und wird ihrer Durch -
führung in seinem Dienstbereich jede nur mögliche Unter -
stützung leisten . Insbesondere wird die Reichsbank bei ihrer
Kreditpolitik auf die Auswüchse der Kartelle und Preiskon -
ventionen systeinatisch acht gebe» und erforderlichenfalls ent -
sprechende Matznahmen ergreifen .

Besprechungen mit den Lohn- und Gehaltsempfängern
Im Reichswirtschaftsministerium traten an , Do »» erstag die

Vertreter der Spitzenorganisationen der Gewerkschaften , der
Beamtenverbäude und der Konsumgenossenschaften zu einer

übergegangen . Eine Aquarellstudie zur Amazone zeigt deut «
lich, wie weit der Weg war , der vom Modell bis > zu der
freien Unischöpfung des Bildhauers begangen werden mutzte .
Ein Gewächs von schwerem Geblüt , ganz aus dem Stil -
gefühl des Künstlers hervorgegangen , ist auch die 4 Jahre
ältere ..Korbträgerin "

; es scheint , datz er sich in Arbeiten
dieser Zeit am weitesten von seiner ursprünglichen Vorliebe
für den Klang antiker Rhythmen entfernt hat . Derselbe
Hang zu massigen , rundlich geschlossenen , lastenden Formen
äutzert sich weiter in den „ Brunnengruppen " vor dem Badi -
sehen Bahnhof , die hier durch verkleinerte Modelle vertreten
werden . „Wiese " und „Rhein ", die beiden Flüsse , sind als
weibliche Wesen von mythischer Erdgebundenheit dargestellt ,
stärker noch wird die Naturgewalt des Wassers durch 2 Tiere
zum Ausdruck gebracht , durch Stier und Pferd , die
bei nach vorn zunehmendem Anschwellen der Körperformen
die weihlichen Figuren , über die sie sich emporbäumen , durch
ihre Masse zu erdrücken drohen . Die Statne eines „Tänzers "

( 1921 ), deren Werden an zahlreichen Skizzen verfolgt wer «
den kann , jwU im Gegensatz zu den zuvor besprochenen
Werken , von allen Seiten gesehen werden , das , Orgastische
des wild sich Drehenden kommt ausschließlich iu Körperhai -
tung und Bewegung der Glieder zum Ausdruck , während
der Kopf maskenartig erstarrt ist . Den letzten LxbenS -
jähren des Künstlers entstammen ferner die große «! hell -
farbigen Studie zu dem Wandbild „ Tesfiner Weinlese ",
die ihn auch hier auf dem Wege zu monumentaler Gestal -
tung und Kompositon zeigen .

Es ist bedauerlich , datz diese Ausstellung , die für wenige
Wochen eine Reihe sehr beachtenswerter Kunstwerke aus dem
stammverwandten Land unserer südlichen Nachbarn hier ver -
einigt hat und einen Überblick über das dortige Kunst -
schaffen zu geben imstande war , unter dem Zwang äußerer
Verhältnisse so bald geschlossen werden mutz . Wir begrüßen
es deshalh ganz besonders , daß die Leitung der Kunsthalle
sich entschlossne hat , in den dortigen Räumen eine kleinere
Anzahl von ausgewählten Stücken aufs Neue auszustellen .
Diese „ Galgenfrist " wird sicher manchem , der begonnen hat ,
sich in das weitschichtige Material zu vertiefen , willkommen
sein und zur Klärung der bisher gefaßten Urteile beitragen .
Datz es keine „ Schweizer Kunst " schlechthin gibt , ist wohl
selbstverständlich und gewitz von keinem ernsthaft Denke »
den behauptet worden , aber , wie stark und zielhewutzt di«

Strömungen sind , in denen sich die Wellen Schweizer Kunst -

schaffen » ersetzen , das nachdrücklich zu betonen , haben di«

obigen Ausfuhrungen hinreichend Gelegenheit gegeben . Ii .



Beratung über die Preissenkungsaktion der Regierung zu-
sanimen Es wird daoiiber berichtet:

Die Absichten der ReichSrxgierung wurden von Ministerial¬
direktor Schesfer erläutert . In der Erörterung hieße,, die
Vertreter der Gewerksihasten die Absichten der Regierung an
sich gut . Sic erklärte» aber , davon nicht voll befriedigt zu
sein. Der Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerk-
fchaftsbundec Änoll erklärte , daß er zur gegenwärtigen Weichs*
regierung nicht dcf Vertrauen haben könne , daß sie das in
Aussicht gestellte Wirtschastsprogramm gegen die Interessenten
in der Prcuif durchführe» Jöuiit . Das würde eine Revolu¬
tion von oben bedeuten. Ter Vertreter des Gewerkschofts-
ringe? , Reichstagsabgeordneter Lemmer , bezweifelte die prak-
tische Wirksamkeit der in Aussicht gestellten Matznahmen , da
sie nur technischer Natur seien . Der Zweck der Zollgesetz -
gebung sei doch eine Steigerung der Preise , zumindest eine
Stabilisierung des überteuerten Preisniveaus . Wirksamer
als bürokratische und mechanische Prcissenkungsmatznahmcn
sei eine vernünftige Wirtschaftspolitik. Es müsse bezlveifelt
werden, ob die Reichsregierung gegen die Wünsche der Jnter -
essenten stark genug sei, in der kommenden Handelsvertrags -
praxi? die preissteigernde Wirkung der autonomen Zölle durch
Einführung von Vertragszöllen mildern zu können. Die bis-
herige Handelsvertragspraxis könne die Gewerkschaften nicht
ermutigen . RSssiger vom Gewerkfchaftsbund der Angestellten
führt aus , die gegenwärtigen Lohnbewegungen seien nicht
Ausgangspunkt , sondern erst die Auswirkung der vorhandenen
Teuerungsbewegung . Es handle sich also keineswegs um eine
Erhöhung der Reallöhne , sondern die Lohnbewegung richte sich
automatisch nach der Preisbewegung . Schulze als Vertreter
der Konsumgenossenschaften äußerte sich ebenfalls skeptisch
über die Wirkung der Preissenkungsaktion , da die Organe der
wirtschaftlichen Verbände geradezu -über die Absichten der Re-
gierung spottete» .

Im ganzen ging die Auffassung der Gewerkschaftsvertreter
dahin , daß , wenn es nicht in kurzer Zeit gelinge , die preisver -
teuernden Wirkungen der jüngsten Wirtschaftsgesetze aufzu -
heben, schwere soziale Kämpfe um die Erhaltung des Real -
lohnes unvermeidlich seien .

Dir Stellung des Einzelhandels
Die Häuptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels hatte

Donnerstag nachmittag Vertreter der Presse zu einer AuS -
spräche über die Stellung des Einzelhandels zur Preisfen -
kungsaktion der Reichsregierung eingeladen.

Das Hauptreferat hielt der Vorsitzende der Hauptgemein -
schuft des deutschen Einzelhandels , Kaufmann Heinrich Grün -
seid ( Mitglied des Reichswirtschaftsrats ) , der sehr entschieden
alle Versuche zurückwies, die Schuld an den augenblicklich stei-
genden Preisen gerade dem Einzelhandel aufbürden zu wollen.
Der Einzelhandel , der am schwersten unter der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise leide , fühle sich von solcher Schuld völlig srei.
Die für den 1 . Oktober von der Reichsregierung angekündigte
allgemeine Preissenkung werde ein platonisches Versprechen
bleiben, da alle wirtschaftlichen Boraussetzungen für eine Ver-
bÄigungSaktion fehlten . Heute müsse er daran erinnern ,
daß sich der Einzelhandel von Anfang an gegen die beabsich¬
tigte Zollgesetzgebung gewandt habe, denn die Einführung
hoher Zollsätze — wie er schon damals erkannt habe — sei mit
einer Verbilligungsaktion nicht vereinbar . Die Organisationen
des Einzelhandels würden nichts unterlassen , um ihre Mit -
«lieber zu einer gewissenhaften Kalkulation anzuhalten und
nicht etwa bei der Preisgestaltung schon jetzt stimmungsmäßig
eine Zollkonjunktur vorweg zu nehmen . Im übrigen komme
im Augenblick alles darauf an , eine Kaufpanik der Konsu¬
menten zu vermeiden.

Im Anschluß an diese Ausführungen suchten Vertreter ein-
zelner Branchen zu zeigen , daß der Einzelhandel sehr schwer
unter der gegenwärtigen Wirtschaftskrise leide und sich mit
einer äußerst geringen Perdienstspanne begnügen müsse. Da -
bei wurde auch versichert , daß z . B . im Kleischwarenhandel die
Einkaufspreise so teuer seien , daß der Einzelhandel die von
den Preisprüfungsstellen genehmigten Prozentsätze an Ver-
dienst gar nicht einmal erheben könne . Preiskonventionen im
Einzelhandel , von denen man jetzt so oft lesen könne , und
denen man die Schuld an den Preissteigerungen beimesse , gebe
es gar nicht . Besonders schlimm seien die Verhältnisse im
Kolonialwarenhandel . Hier sei die Handelsspanne , die sich im
Jahre 1914 zwischen 15 bis 20 Prozent bewegt habe, sehr stark
herabgedrückt worden, obwohl inzwischen die Steuerbelastung
ganz außerordentlich gestiegen sei . 'Schmalz , Eier und Zucker
würden z . B . größtenteils zum reinen Einkaufspreis abge¬
geben , ungeachtet der Belastung durch die Umsatzsteuer. Von
der Möglichkeit eines Preisabbaues im Textileinzelhandel könne
aar keine Rede sein . Es sei unmöglich, daß sich die Senkung der
Umsatzsteuer am 1 . Oktober aus 1 Prozent sichtbar auswirken
könnte . Eine halbprozentige Senkung der Umsatzsteuer komme
bei einer Wochenausgabe eines Arbeiters in Höhe von 25 Mk .
mit 12 Pfennigen in Erscheinung. Deswegen von einer Ver-
billigungsaktion sprechen zu wollen, sei vollkommen ünberech-
tigt . Die Zollpolitik scheine heute bereits verteuernd gewirkt
zu haben, und wenn die Zollsätze erst effektiv würden ,
würde sich wohl die Verteuerung nochmals bemerkbar machen .

Schiedsspruch im Bantgewerbe . Wie der Deutsche Bank -
beamten - Verein mitteilt , fanden Donnerstag mittag im
Reichsarbeitsministerium zu Berlin Schlichtungsverhand -
lungen für das Bankgewerbe statt . Nach längeren Beratungen
kam gegen die Stimmen der Arbeitnehmerbeisitzer ein
Schiedsspruch zustande , nach welchem die gegenwärtigen Ge¬
hälter der Bankangestellten bis 31 . Oktober in Kraft bleiben
werden. Zur Begründung dieses Schiedsspruches führte der
Schlichter aus , daß eine Teuerung zwar vorliege , daß aber
nn Hinblick auf die gegenwärtige Preissenkungsaktion der
Regierung die weitere Preisentwicklung abzuwarten sei . Die
Bankleitungen müßten sich aber darüber im Klaren sein,
daß eine Erhöhung der Gehaltsbezüge einzutreten habe , falls
die derzeitige Teuerung anhalte oder sich sogar fortsetze .

Die Bergarbeiterorganisationen zum Lohnstreit im Ruhr -
tergbau . Die Vertreter der vier Bergarbeiterorganisationen
haben, wie aus Essen gemeldet wird , am Dienstag in einer
längeren Aussprache erneut zum Lohnstreit Stellung genom-
men und ein Protestschreiben an den Reichsarbeitsminister
gerichtet, in dem sie erklären , die Behandlung der Berg -
arbeiter hinsichtlich der Entlohnung sei ungerecht . Es liege
darin eine Zurücksetzung gegenüber den anderen Berufen . Sie
ersuchten deshalb den Reichsarbeitsminister , den Schiedsspruch
nicht für verbindlich zu - erklären .

Keine Lohnerhöhung im oberbaverjschen Kohlenbergbau . In
dem oberbalierischen Kohlenbergbau fanden eingehende Ver-
Handlungen über die Forderung der Gewerkschaften auf
Erhöhung der derzeitigen Löhne um 25 Proz . statt . Durch
Schiedsspruch wurde eine Entscheidung dahin gefällt , daß
mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage des oberbanerischen
Kohlenbergbaus vou einer Lohnerhöhung abgesehen wird . Für
Ende September sind neue Verhandlungen vorgesehen.

Die Getreideeinfudrscheine . Der Entwurf über die Vorlage
der Einführung von Getreideeinfuhrscheinen ist auf Antrag
von Bayern einstimmig vom Reichsrat an die Ausschuß «
zurückverwiesen worden.

politische Neuigkeiten
Einigung im Baugewerbe

* Ans Berlin wird heute früh gedrahtet : Der Reichster band
des deutschen Tiefbaugewerbes teilt mit : Die im Reichs-
ardeitsministerium am Donnerstag nachmittag eingeleiteten
Verhandlungen zwecks Verbindlichkeitserklärung des am
14. August gefällten Schiedsspruches haben nach autzerordent -
lich Wvierigen , während der ganzen Nacht durchgeführten
Verhandlungen heute Freitqgsvüh zu einer Einigung geführt .
Hierdurch wird die angekündigte GesamtauSsperrung auf »
gehoben .

" Leider muß festgestellt werden — so heißt es in der Mel -
düng weiter — daß diese Einigung durch die Arbeitgeber »
verbände des Hoch - und Betonbaugeweribes mit schweren
Opfern erkauft wurde. Nicht nur die Facharbeiterlöbne in
den strittigen Gebieten wurden erhöht, sondern auch die
Löhne der Hilfsarbeiter erfahren teilweise eine Erhöhung um
5 Psg . pro Stunde . Lediglich der Reichsverband des beut -
schen Tiesbaugewerbes e . V . hat , was die Tiefbauarbeiter
anlangt , jede Lohnerhöhung albgelehnt . Für die Tiefbau -
arbeiter ist deshalb in den strittigen Gebieten eine tarifliche
Vereinbarung nicht zustandegekommen. Diese Tatsache
dürfte jedoch keinerlei Schwierigkeiten nach sich ziehen.

*
Zu der Kundgebung sämtlicher Spitzenorganisationen der

deutschen Unternehmerverbände über den Konflikt im Bau »
gewerbe hatte der „Vorwärts " bemerkt , wenn es zu einer allge-
meinen Stillegung im Baugewerbe komme , wenn die Bau -
Unternehmer tatsächlich die gültigen Verträge brechen und
die Bauarveiter aussperren sollten , dann würde es nicht bei
der Stillegung der Bau - und Baustoffindustrie bleiben. Da »
Baugewerbe sei ein Schlüsselgewerbe . Die wirtschaftlichen
Zusammenhänge und Verknüpfungen seien derart , daß sich
über kurz oder lang die Folgen auch in den anderen Indu¬
strien auswirken würden . Der A . D . G . B . habe von vorn-
herein keinen Zweifel daran gelassen , daß die gesamte sinan -
zielle Krast einer organisierte» Arbeiterschaft zur Unter -
ftützung der Bauarbeiter in Bewegung gesetzt werde . Die
Einheitsfront der Uirternehmerverbände werde unweigerlich
die Einheitsfront der Arbeiterorganisationen im Gefolge
haben.
Abbruch des Schlichtungsverfahrens über den

Lohutonflitt bei der Reichsbahn
Von der Reichsbahn wird mitgeteilt :
Die Schlichtungskammer tagte gestern unter dem Vorsitz

des Oberbürgermeisters Biethen von 11 Uhr vormittags bis
10 Uhr abends. Als die Arbeitnehmer erkannten , daß ihrer
Forderung auf allgemeine Lohnerhöhung in dem Schiedsspruch
nicht entsprochen werden würde, sondern daß die von der
Reichsbahn vorgeschlagene örtliche Ungleichung der Löhne an
die Löhne der vergleichbaren Industrie Aussicht auf Annahme
hatte , verließen ihre Vertreter in der Schlichtungskammer kurz
vor der Abstimmung die Sitzung. Sie erklärten , daß sie in
dem Verlauf der Verhandlungen keinen regulären Gang er-
blicken, wie es sonst üblich sei . Daher könnten sie nicht an -
nehmen , daß ein Schiedsspruch zustande käme , der den Ver-
Hältnissen und der wirtschaftlichen Lage Rechnung trage . Die
Arbeitnehnierbeisitzer müßten daher ihre Mitarbeit an dieser
Spruchkammer einstellen. Durch dieses Verfahren wurde das
Schiedsgericht gesprengt, bevor es einen Spruch gefällt hatte .

Die Verhandlungen , die Donnerstag nachmittag im Reichs?
Postministerium zu Berlin über die Lohnforderungen der Post-
« nd Telegraphenarbeiter stattfanden , haben zu keinem Ergeb -
nis geführt . Sie sind auf heute Freitag nachmittag vertagt
worden.
Jnbilänmstagnng des deutschen Handwerks
WTB . Lübeck, 28. Aug. Gestern nachmittag trat im Lübecker

Burgersckastssaal die Vertreterversammlung des deutschen Hand -
Werks - und Gewerbekammertags zusammen . Der stellvertre -
tende Präsident , Geh. Gewerberat Mürz - München, eröffnete
die Versammlung und begrüßte sodann den neuernannten
Reichskommissar für das Handwerk. Ministerialdirektor Dr .
Hoppe , wobei er der Hoffnung Ausdruck gab , daß die Zu -
sammenarbeit zwischen diesem und dem Handwerk stets gedeih-
lick sein möge .

Reichskommissar Hoppe sprach in seiner Entgegnung seine
Freude über die vielen Beweise des Vertrauens des Hand -
Werkes aus , die er seit seiner Ernennung schon erhalten habe.

Dr . Meusch erstattete sodann den Tätigkeitsbericht des Kam-
mertages für das abgelaufene Jahr , in dem er u . a . sagte , im
Vordergrund des Interesses stehen jetzt wirtschastspolitische
Fragen , besonders Preis - und Kreditfragen . Zur Preisfrage
wird in der Festsitzung eine Erklärung abgegeben.

Darauf erstattete Syndikus Völker den Rechnungsbericht, der
genehmigt wurde . — Als nächster Tagungsort wurde unter
allgemeiner Zustimmung Danzig gewählt.

Es wurde sodann noch mitgeteilt , daß die sächsische Gewerbe-
kammer dem Obermeister Plate und dem Gewerbesekretär
Dr . Meusch die goldene Medaille der sächsischen Kammer ver -
liehen hat . — Den ersten Tag der Jubiläumstagung beschloß
ein Begrüsiungsabend im städtischen Saalbau , in dessen Ver-
lauf der Präsident des Handwerks- und Gewerbekammertages ,
Ehrenobermeifter Plate , der Gewerbekammer Lübeck sowie
der Stadt für den freundlichen Empfang dankte und ein Hoch
auf das deutsche Vaterland und das deutsche Volk ausbrachte .

*
Der Reichspräsident an den Obermeister Plate . Der

Deutsche Handwerker- und Gewerbekammertag begeht am
28 . August in Lübeck die Feier seines 25 jährigen Bestehens ,
an welcher der Reichswirtschaftsminister und der Reichskom-
misiar für Handwerk und Kleingewerbe teilnehmen . Zu -
gleich feiert Obermeister Plate das 25 jährige Jubiläum als
Vorsitzender dieser Körperschaft . Wegen der außergewöhn -
lichen Verdienste um das deutsche Handwerk hat ihm der
Reichspräsident die bronzene Plakette verliehen und ihm
in einem Handschreiben als Reichspräsident und Ehrenmeister
des deutschen Handwerks in warmen , herzlichen Worten den
Dank für das segensreiche Wirken im deutschen Handwerk
mit den herzlichsten Glückwünschen ausgesprochen.
Deutsche Abwehrfront in der Tschechoslowakei

Der deutsche Bund der Landwirte hat an sämtliche deutsche
Parteien ein Schreiben gerichtet , in dem er zur Schaffung
einer gemeinsamen deutsche» Abwehrsront einlädt . Das
Schreiben führt zur Begründung aus . daß das von der tsche-
chischen Regierung vorbereitete neue Wahlgesetz jeder Demo-
kratie widerspreche und erwarten lasse, daß die deutsche Be¬
wegung im kommenden Wablkamps weiteren Abbruch erleiden
werde. Dem geeinigten Vernichtungswillen des tschechischen
Gegners müsse die gemeinsame Abwehr alle» deutschen Par -
teien aus Grund eines gemeinsame» Wahlkampfes entgegen-
gestellt werden. ^

Tschecko-slovakische Gewakakte gegen die deutschen Schulen .
Von dem Sonderberichterstatter des WTB . wird nach den
letzten Nachrichten aus den deutschsprachigen Gebieten mit -
geieilt , daß sich die tschechisch - slovakischen Gewaltakte gegen
das deutsche Schulwesen von Tag zu Tag erhöhen. Eine
Prager Abendzeitung stellt fest, daß mit Gründung des
tschechisch-slovakischen Staates ei» volles Drittel des deut -
schen Schulwesens vernichtet.

Churchill über das englische Angebot an
Frankreich

Zu dem bereits gemeldet«» englischen Kommunique über
das britische Angebot- an Frankreich zur Regelung der Rück-
zahlung der französischen Kriegsschulden an England bat
Schatzkanzler Churchill eine Erklärung abgegeben , in der e»
nach einer Begründung der von England verlangten JahreS -
quote »on 12 1A Millionen Pfund weiter heißt : Die britische
Regierung hat von Beginn der Verhandlungen an unmißver-
ständlich klar erkennen lassen , daß irgend eine Regelung dieser
Frage von dem oft erwähnten Prinzip ausgehe» müsse, daß
Großbritannien von Frankreich proportionelle und paripassn
Zahlungen erhalten müsse , sobald Frankreich an die Vereinig-
ten Staaten Rückzahlungen seiner Kriegsschulden leiste .
Irgend ein Abkommen, das zurzeit zwischen Großbritannien
und Frankreich abgeschlossen werden könnte , könne daher in
dieser Hinsicht nur einen provisorischen Charakter habe » , so-
lange das Ergebnis der Verhandlungen noch unbstamit sei.
Im Anschluß an diese Erklärung teilte Churchill mit , daß die
Verhandlungen fortgesetzt würden.

Französische Schlappen in Syrie »
Reuter meldet aus Jerusalem : Die Drnfen haben Khirbet

el Ghazali , nördlich von Damaskus , besetzt . Die Einwohner
haben sich in die Zwistigkeiten nicht eingemischt . Der Kampf
bei Esra dauert an . Die Drusen verfolgen die geschlagene »
französischen Truppen . Ein französisches Pänzerauto und
ein Flugzeug wurden zerstört . — Wie weiter gemeldet wird ,
griffen die Drusen die französische Ortsgendarmerie in
Ghotta , zwei Meilen südlich von Damaskus , an . Die Gen -
darmerie wurde gezwungen, sich aus Damaskus zurück-
zuziehen.

Die Pariser „Humanite " bringt ohne Nennung einer
Quelle eine Meldung aus Kairo wieder, daß Aufständische
aus der Umgebung von Teir er Zor die Stadt genommen
und die französische Besatzung gefangen genommen hatten .
Deir er Zor liegt am Euphrat , ungefähr 800 Meilen vom
Djebel Drus - Gebiet entfernt . An der Nordgrenze Syrien ?
hätten sich ernste Zwischenfälle ereignet.

Nach einer Pariser Agenturmeldung hat man , da die Be-
teiliguug der Bolkspartri in Damaskus , die aus nationalen
Ban -Arabern besteht, mit den Drusen als erwiesen angesehen
wird , eine gewisse Anzahl von Verhaftungen vorgenommen.
Der Präsident der Partei , Dr . Schahbander, sei geflüchtet .

*
Havas erhält aus Syrien eine eingehende Schilderung der

Borgänge in Dschebel Drus . Sultan Atrasch habe aber
schon früher einen Aufstand verursacht. Schließlich habe er
um Gnade gebeten und sie erhalten . Trotz seines EideS
intrigierte er immer weiter gegen Frankreich Man habe
behauptet , datz die Drusen über 60 000 Mann verfügten . In
Wirklichkeit zählen sie einschließlich Frauen und Kinder
40 000 Personen und besitzen nicht mehr als 10 000 Gewehre.
Allerdings hätten sie bei ihren Streitigen 2000 weitere Ge¬
wehre erbeutet , außerdem 3 Gebirgsgeschütze und 12 Ma-
scknncnriewehre , die sie bei der Niederlage der madagassischen
Abteilung erworben hätten , die sie aber nicht zu bedienen
verstünden . Man müsse zugeben, daß sie sich mit hervor-
ragender Tapferkeit geschlagen hätten , was ihre bedeutenden
Verluste erkläre . Die Hauptursach« der französischen Mitz -
erfolge bei Esra sei , außer der Flucht der madagassischen
Soldaten auch der übertriebene Eilmarsch gewesen , den die
3500 Mann starke Truppe durchgeführt habe, um die Garni -
son von Suaida zu entsetze » , während 45 Grad Hitze herrschte
und die Wasserversorgung viel zu wünschen übrig gelassen
habe. Damals habe Damaskus einen seiner kritischsten
Tage erlebt . Da die Stadt ohne Garnison gewesen sei, habe
unter den Fremde », eine lebhafte Beängstigung geherrscht .
Freilich sei die Grenze Syriens zu ausgedehnt, um von etwa
10 000 Mann wie sie sich jetzt in Syrien befänden, hinreichend
befetzt zu werden .

u würze Nachrichten
Luther und Stresemann in Hamburg . Die „ Voss . Ztg .

"
meldet aus Hamburg : Reichskanzler Dr . Luther traf in Be-
gleitung des Reichsaußenministers Dr . Stresemann Don-
nerstag nachmittag 6 Uhr auf dem Hamburger Hauptbahn-
Hof ein . Der Reichskanzler fuhr zu längerem Aufenthalt
an der Nordsee weiter . Dr . Stresemann kehrte zu einer
Aussprache mit Parteifreunden am Abend nach Berlin
zurück.

Austausch Leipzig —Moskau . Nach einer Meldung der
„Voss. Ztg .

" sollen die drei im Tschekaprozeß vom Staats -
gerichtshof in Leipzig zum Tode verurteilten Kommunisten
Neumann , Pröge und Skoblewski gegen die von dem Mos-
kauer Sowjettribunal zum Tode verurteilten drei deutschen
Studenten angeblich ausgetauscht werden.

Neue Kämpfe in Kanton . Wie die .. Chicago Tribüne " aus
Washington berichtet , ist nach einer Mitteilung des Staats -
departements die Stadt Kanton dnrch Kadetten aus Schampoa
besetzt worden , die Kommunisten sind und mit der Partei
Sunyatsens shmpatisieren . Die Kadetten besitzen Artillerie
und sind im Besitz der strategischen Punkte der Schlacht .
Die Schlacht dauert an .

Revolution in Bolivien . Nach einer Meldung der ..Associated
Preß " berichten Reisende, die aus Bolivien in Argentinien
eingetroffen sind , daß in La Paz eine revolutionäre Bewegung
ausgebrochen fei . Sie richte sich gegen die Präsidentschaft
Billa Nuevas . Ihre Träger feien Persönlichkeiten , die mit der
politischen Richtung des neuen Kabinetts nicht zufrieden seien.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

28. August 27. August
Geld Brief Weib Brief

169 .04 169.46 169.02 169.44
103 .32 103.52 104.32 104 .58
15 .77 15.81 15 .725 15 .729
20.372 20.425 20 .364 20. 426

4 .19 4.21 4 .19 4 .21
19.71 19.77 19 .73 19 .77
81 .27 81 .47 81 .30 81 .50
59 .11 59 .25 59 .12 59 .26
12.43 12 .47 12 .43 12 .47

Nach einer Bekanntmachung

Amsterdam 10V G .
Kopenhagen 10V Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
Newyork . 1 D.
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 10V Schilling
Prag . . IVO Kr .

Zuteilung überall Ivo Prozent

Der Londoner Feingoldpreis .
der Devisenbeschaffungsstelle vom 25. August ds . Js . beträgt
der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 84 sh 1X % A
bezw. für ein Gramm Feingold 32,7777 pence .

Bon der Tabak A . -G . Hesselhurst . Die Direktion der Ba -
dischen Tabakaktieiigesellschaft hatte den Pflanzern anHeim «
gestellt, bis zum 15 . August eine Erklärung über ihr weitere»
Verbleiben in der Tabakaktiengesellschaftabzugehen . Nach
zwei zum Teil recht stürmisch verlaufenen Sitzungen sind
00 Proz . der Pflanzer ausgetreten . Einer der besten Tabake
Badens , ja vielleicht Deutschlands, steht hierdurch wieder frei
zum Verkauf . Auch die Pslanzer der Nachbargemeinde Hohn-
hurst sind vollzählig diesem Beispiel gesolgt .



HßLdiscÄ ^ ^ r Teil
Erleichterungen tm SichtvermerkSverkehr mit

Amerika und Jugoslawien
Aufgrund von Vereinbarungen mit den Bereinigten Staa¬

te » Amerika », erhalten deutsche ReichSangehöriae zur Ein -
reise nach Amerika und den amerikanischen Jnselbesitzungen
die erforderlichen Sichtvermerke , sowie amerikanische Staats -
Angehörige zur Einreise » ach Deutschland die erforderlichen
Sichtvermerke vom 1 . 9. 1925 ab gebührenfrei . Diese Rege -
Imig bezieht sich jedoch nur auf Nichteinwanderer .

Bon dem erwähnten Zeitpunkt ab werden ferner nach Ab »
machungen zwischen der deutschen und der jugoslawischen Re¬
gierung die bisherigen Sichtvrrmertsgrbiibreil für die beider¬
seitigen Staatsangehörigen herabgesetzt . Erhoben werben
deutscherseits von den jugoslawischen Staatsangehörigen für
den Sichtvermerk zur einmaligen Durchreise ohne Aufenthalt
1 . M . , für den Sichtvermerk zur Durchreise zurück ohne Auf -
enthalt 2 M ., für den Sichtvermerk zur einmaligen Ein - oder
Ausreise , sowie zur einmaligen Ein - und Wiederausreise oder
zur einmaligen Aus - und Wiedereinreise mit Geltungsdauer
von drei Monaten 5 M . Kür den Sichtvermerk zum beliebig
häufigen Greiizübertritt mit einer ^ Geltungsdauer von 6 Mo -
naten 1t) M . Auf jugoslawischer ^seite gelangen entsprechend «
Gebühren zur Erhebung .

Güterkursbuch der Deutsche«
Reichsbal, » -Gesellschaft

Für den seit 5 . Juni gültigen Fahrplan hat die Reichsbahn -
Gesellschaft ein neues Giiterkursbuch herausgegeben , das in
2 Abschnitten für Eilgut und Frachtgut auf 329 Seiten 279
verschiedene Kurse mit jeweils mehreren Verbindungen nnd
viit der Angabe der Beförderungsdauer enthält und durch die
Güterabfertigungen zum Preis von 4 RM . (= 5 Schweizer
Franken ) beziehbar ist . Das Güterknrsbuch dürfte von den
Verkehrstreibenden , denen es für die Versendung ihrer Wa -
aenladunge » eiu unentbehrliches Hilfsmittel und Nachschlage -
buch sein wird , gewiß beifällig aufgenominen werdeil . Die
Kurse des Güterkursbuches stellen eine Auslvahl der besten
Beförderungsgelegenheiten für Wagenladungen im Auslands -
Verkehr und zwischen den einzelnen größeren dentfchen Ver -
kehrSgebiete » dar .

Illiw Operette im sM Konzertiiaus
Morgen Samstag 29 . August , abends 7 */ , Uhr

Übermorgen Sonntag den 30 . August , abends 7 Uhr
Die melodiöse Operette des Walzerkönigs

Wiener Blut
von Johann Strauß

Srintag , den 30 . August , nachmittags 3 Uhr

Gräfin i^ arisa
bei stark erinäSigten Preisen

Vereins -ErmäSigungen haben Gültigkeit .

i Ii! V I ii

Streng reell Gegr . 1911
Frau Rosa Morasch , Karlsruhe
Kaiserstr .64in Teleph . 4239

Die » »»schädliche Beseitigung »er
beanstandete »» Aleischteile aus den
SchlachtstStte » betr . '

Aufgrund deS § 95 Absatz 2 P .St .G .B . wird für den
Amtsbezirk Karlsruhe — ausgenommen die Stadt
Karlsruhe — unter Aufhebung der bezirkspolizei¬
lichen Vorschrift des ehemaligen Amtsbezirks Durlach
vom 12 . 1 . 1914 obigen Betreffs mit Zustimmung des
Bezirksrats und nacli erfolgter Vollziehbarerkläruug
des Herrn Laudeskommissärs in Karlsruhe vom
14 . August 1926 folgende B .617

bezirkspolizeiliche Vorschrift
erlassen :

ij 1 . Alle Betriebe , in denen gewerbsmäßige
Schlachtungen vorgenommen oder in denen Fleisch -
und Wnrstwaren gewerbsmäßig hergestellt werden ,
sind gehalten , neben der für die flüssigen Abgänge aus
de .i Schlachtstätten vorgeschriebenen wasserdichten
Grube , einen wasserdichten , stets zur Hälfte mit Kalk -
milch gefüllten Behälter — Gefäß aus verzinktem
Eisenbelch mit abnehmbarem , dicht schließenden Deckel
oder ein durch Deckel verschließbares Faß — im Hofe
aufzustellen , in den alle als untauglich zum Genüsse
für Menschen beanstandeten Organe und Fleischteile
oder sonstige unbrauchbare Teile wie Augen , OhrauS -
schnitte , ÄfterauSfchuitte , Geschlechtsteile bei Schwei -
neu , einschließlich des Nabellteutels , sowie Glinde -
därnie sofort zu verbringen und in dem sie bis zur
»inschädlichen Beseitigung aufzubewahren sind .

2 . Diese Abgangsstoffe sind zur unschädlichen
Beseitigung jeweils innerhalb 24 Stunden

a ) in Dnrlacy in den allgemeinen Konfiskateimer
des städt . Schlachthauses zu verbringen ,

b ) in den übrigen Gemeinden an Stellen , welche
von Tieren nicht betreten werden , vorschriftsmäßig
ein Meter tief zn vergraben oder vergraben zu lassen ,
falls sie nicht mindestens einmal wöchentlich zwecks
Entleerung in die Verbandsabdeckerei verbracht wer -
den . Kleinere Eingeweide und Fleischstücke können un -
ter Aufsicht des Fleischbefckaners auch alsbald ver -
bräunt werden .

§ 3. Das Verbringen der Fleischteile in die zur
Aufnahme der Äbwasier in den Metzgereien vorhan -
denen Gruben sowie jede andere Art der Beseitigung
ist verboten .

Die Vorschriften , betreffend Entleerung der Gru -
be » (§ 2 der Verordnung vom IB . Juni 1876 , die Ein -
richtung der Schlächtereien betr . ) bleiben unberührt .

S 4 . Die Ortspolizeibehörde überwacht den Vollzug .
S 5 . Zur leichteren Überwachung hat der Fleisch -

beschaner von jedem einzelnen Beanstandungsfalle
der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten , wobei
besonders zn diesem Zweck hergestellte Formulare
Verwendung finden können . lErlaß des Gr . Mini -
steriums des Innern vom 29 . Januar 1903 Nr . 2821
Z 'ff - 4 . ) .

8 6 . Zuwiderhandlungen werden aufgrund des
§ 95 Absatz 2 P .Str .G .B . mit Geld bis zu 60 Mark
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

§ 7 . Diese Vorschriften treten mit ihrer Verkün -
dung in Kraft .

Karlsruhe , den 24 . August 1923 . O .Z . 126
Bezirksamt Abt . II, .

Württemberg und die badischen Ktscher

waltungsbeamten von Friedrichshafen und Konstanz ein
Ministerialrat von Karlsruhe , ein Ministerialrat von Stutt -
gart , sowie zwei Fischer aus Staad teilnahmen . Nach der
dabei getroffenen Vereinbarung können , wie die „Südd .
Ztg .

" meldet , die badischen Fischer allgemein in dein Hafen
von Kreßbronn landen und übernachten . Der der ReichSeifen -
bahn gehörige Hafen in Langenargen könne für eine Be¬
nutzung durch die Fischerboote , so wie seitens der württem -
bergischen Polizeibehörde angeregt wurde , deshalb nicht in
Frage kommen , weil er zu klein lind eine stärkere Benutzung
infolgedessen nicht ertrage . Ob das Anlegen von der Außen -
mole de» Langenargener Hafens zugelassen werden könne ,
darüber soll mit der Reichseisenbahngesellschaft noch verhan -
delt werden . Gleiches soÜ geschehen mit dem Besitzer eines
zwischen Langenargen uud Kreßbronn gelegenen Baggerlochs .
Wegen der Erlassung der seinerzeit gegen die badische » Fischer
ausgesprochenen Polizeistrafen wird der Polizeidirektion in
Friedrichshafen ein entsprechendes Gesuch unterbreitet . Die
Beschwerde der badischen Fischer kann als erledigt angesehen
werden .

Aus der Tsndesdauptstsdt
Wilhelm Peppler Leiter des Aerologischen Observatoriums

in Friedrichshasen . Der Meteorologe der Badischen Landes -
Wetterwarte Karlsruhe und Dozent an der Gießener Univer -
sität , hat einen Rus als Leiter des Aerologischen Observata -
riums Friedrichshafen angenommen . Dr . Peppler tritt sein
neues Amt schon am 1 . September an .

Zahnhpgienische Ausstellung . Die Eröffnung der Tagung
und Ausstellung Deutscher Dentisten in Karlsruhe findet am
Samstag , den 5 . Ŝeptember , vormittags 11 Uhr in der städt .
Ausstellungshalle statt . Dem feierlichen Eröffnungsakt werden
über 200 Ehrengäste , darunter die Spitzen der Behörden , an -
wohnen . Die Tagung sieht ein reiches Programm vor , da »
neben der Belehrung auch der Unterhaltung der Teilnehmer
weiten Raum läßt .

GiaaisumwSktMS

NeuaußbauwNade »
Gin Bettrag zur poltttschen
Geschichte Badens 1914/24

von

Ad « »»» Nemmollo
Badischer Minister des Innern

Preis geheftet M . 5 .50. gebunden M . 7 .50

Qu beziehen durch jede Buchhandlung

Das Heidelberger Tagblatt urteilt : Rein
äußerlich betrachtet darf man an diesem Beitrag
zur politischen Geschichte Badens 1914 — 1924 zu-
nächst rühmen , dcch es in klarem und gutem
Deutsch geschrieben ist . Der Inhalt zeugt für
die Gabe des nun seit Jahren bewährten badischen
Innenministers , den Kern der durch Krieg und
Niederlage heraufgeführten staatspolitischen Pro «
bleme von großen , allgemeinen Gesichtspunkten
her zu erfassen . Wer auf den ebenso billig ?»
wie törichten Versuch verzichtet , dem Buche init
antisozialdeinokratischer Ginstellung beizukommen ,
der wird ehrlich den gemessenen Abstand RemineleS
zu den Ereignissen der Amwälzungsjahre und
den Willen zur Objektivität anerkennen . Eine
Menge , zum Teil noch unbekannten Materials ,
verleiht den Ausführungen geschichtlichen Wert .

Verlag G. Braun , Karlsruhe i. V .

Im Faltboot über de« Kanal . Zu einer Meldung , daß zwei
Deutsche den Kanal überquert haben , wird mitgeteilt , daß die
beiden Herren — Küuzer und Oebmiche» — Karlsruher sind.
Sie fuhren von Dover nach Calais und wurden dort von
Sportfreunden und den» Publikum lebhaft gefeiert .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe , 8 Uhr morgens . Das Hochdruckgebiet in Südwesten
hat weiter an Energie gewonnen und beherrscht noch immer
die Wetterlage von Deutschland . Feuchte Seeluft in größerer
Höhe brachte bereits gestern nachmittag in Baden starke Be -
wölkung , die auch morgen voraussichtlich vorherrschen und zu
leichten Niederschlägen führen wird . Voraussage flir 29 . 8 . :
Vielfach bewölkt , mähig warm .strichweise leichte Niederschläge .

Ikurze Nachrichten aus Kaden
WTB . Mergentheim . 27 . Aug . Heute nachmittag fand

feierliche itberfiihrnng der sterblichen Hiülle von Hötzendorff
statt . Nach der Einsegnung , die ein mit dem Verstorbenen eng
befreundeter Jesuitenpater vornahm , legten namens des Chefs
der Heeresleitung der Wehrkreiskommandeur Generalleutnaut
Hasse und namens der österreichischen Regierung der Ver -
Weser des österreichische, « Konsulats in Stuttgart Major
Butula , namens der württembergischen Regierung Obera »nt-
mann Schacher und namens der Königs Ferdinand von Bul¬
garien General Gantschef Kränze nieder . Unter Glockenge -
läute und Vorantritt einer Polizeiabteilung und der Militär -
kapelle des Infanterie - Regiments 13 setzte sich sodann der
Zug zum Bahnhos in Bewegung . Bei der Abfahrt vom Bahn «
Hof wurde das Deutschlandlied gesnngen . Die Überführung
nach Wien erfolgt auf Kosten der österreichischen Regierung .

DZ . Achern , 27 . Aug . Am kommenden Sonntag , den 30 . Au -
gust , hält der Windthorstbund Achern im Walde von Griesbach ,
an der Mordstelle , eine Erzbergergedächtnisfeier ab .

DZ . Schramberg , 27 . Aug . Daß Mitte August in Wein¬
gegenden des badischen Landes vereinzelt die Tra »»ben reif
sind , ist wiederholt berichtet worden , daß aber auch im
Schwarzwald schun jetzt Trauben zu haben sind , die in Voll -
reise nnd süßem Wohlgeschmack die ausländischen Erzeugnisse
sogar übertreffen , ist eine Seltenheit . Und doch ist diese Tat -
fache im Göttelbachtal zu verzeichnen , wo die Sonnenwirkung
der letzten Wochen die Trauben bereits zur Reife gekocht hat .

B -KV . Brette ». In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Zigarren -
fabrikanten Aitton Kraut in
NeibSheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebmig
von Einwendungen gegen
da ? Schlußverzeichnis und
zur Beschlutzfassung der
Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögens -
stücke Termin bestimmt ans
DienStag, 15. Septbr. 1925,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem Amtsgericht hier -
selbst .

Die Gebühren und Äus -
lagen de» Verwalters wur -
den auf RM . 1035 .06 fest¬
gesetzt.

Bretten , 22 . August 1925.
GrrichtSschreiberei
des Amtsgerichts.

Der Kehrbezirk Donau «
eschingen I ist neu zu be-
setzen . Bewerber , welche
die Voraussetzungen des
S 6 Abs. 1 Ziff . 1 - 5 der
Kaminfegerordnung vom
29 . November >921 erfüllen ,
werden aufgefordert , inner -
halb vier Wochen nach Er-

scheinen dieser Bekannt -
machung ihre Bewerbun -

?
en schriftlich unter Bei -
ügung der in 8 ? der

Kaminfegerordnung ge-
nannten Papiere einzu -
reichen . B . 619

Uber die Neueinteilung
der Kehrbezirke iin Amts -
bezirk Donaueschingen sind
Verhandlungen im Gang .

Donaueschingen ,
den 25 . August 1925.

BadischeS Bezirksamt
Güterrechtsregifter.

Baden . B .S5«
Güterrechtsregistereintrag

Band 1 :
O .-Z . 31 — Selbach ,

Karl . Mechanker in Ba -
den- Baden , und Frieda
geb Diehin — : Vertrag
vom 6. August 1925 , Gü¬
tertrennung .

O .-Z . 32 — Schmitt .
Ludwig , Verwaltung #
direkter in Baden - Baden ,
und Maria geb . Dtra -
niak — : Vertrag vom 5.
Aug . 1925 . Gütertrennung .
Baden . 18. August 1928 .
Der Gerichtsschreiber deS

Amtsgerichts .

TaulierdischofSheim . « .622
Güterrechtsregister Bd . I

Seite 470 : Franz Ber-
derich, Spengler , und seine
Ehefrau Anna geb . Holler
in Königshofen . Vertrag
vom 15 . August 1925 . Gü¬
tertrennung nach dem
BGB .

Tauberbischofsheim ,
den 24 . August 1925 .

Der GerichtSschreide ,
de» Amtsgerichts.

Wolfach. B .S1S
In das Güterrechts « -

gister Band II Seite 449
wurde eingetragen : Michael
Kammerer , Landwirt , und
Ehefrau Theresia geborene
Geiger in Bollenbach . Ehe-
vertrag vom l 0 . Mai 1925.
Allgemeine Gütergemein -
sckast. Der Ehemann er-
hebt Einspruch gegen den
selbständigen Betrieb eines
Erwerbsgeschäfte » durch
seine Ehefrau und wider -
ruft eine etwa früher au »,
drücklich oder stillschweigend
gegebene Einwilligung .

Wolsach , 26 . August 1925 .
Amtsgericht .

De« Schutz »er Land- und Sttti »
stratzeu nnd der Gemeindewege betr .

Aufgrund des § 120 Ziffer 4 und 6 P .Str .G .B .,
des § 366 Ziffer 10 R .Str .G .B . sowie des § 7 Abs . 3
der Straßenpolizeiordnung vom 12. Mai 1882 wird
unter Aufhebung der Bezirkspolizeiberordnuna für
den Amtsbezirk Karlsruhe vom 28 . März 1866 , den
Schutz der Vizinalstraßen betr . sowie der für den ehe
maligen Amtsbezirk Durlach erlassenen Vorschri

'

gleichen Betreffs vom 23 . Februar 1871 für den Amt
bezirk Karlsruhe — ausgenommen die Stadt Karl »-
ruhe — mit Zustimmung des Bezirksrats und nach
erfolgter Vollziehbarerkläruug des Herrn Landes -
kommissärs in Karlsruhe vom 14. August 1925 fol -
gende B .61S

bezirkspolizeiliche Borschrift
erlassen :

K 1 . Das Wenden von Pflügen und Eggen auf
den Land - und Kreisstraßen sowie auf deu wichtigen
Gemeindewegen ist verboten . Zu den wichtigen Ge -
ineindewegcn zählen die Ortsverbindnngswege , soweit
sie in Kreisfürsorge stehen .

Welche Gemeindewege im Übrigen als wichtig i . S .
vorstehender Vorschrift anzusehen sind , bestimmt da»
Bürgermeisteramt .

§ 2 . Es ist verboten , die Gräben und Böschungen
der in § 1 genannten Straßen und Wege beim Pflü -
gen , sowie beim Abfahren von den anstoßenden Fel¬
dern zu beschädigen , oder die Straßen und Wege durch
den an den Wagen und Ackergerätschaften hängen ge-
bliebenen Ackergrund zu verunreinigen .

§ 3 . Zuwiderhandlnngen werden qemäß § 120
P .Str .G .B . und ij 366 Ziffer 10 R .Str .G .B . mit Geld -
strafe bis zu 60 Mark oder mit .Haft bis zn 14 Tagen
bestrast .

§ 4 . Diese Vorschriften treten mit ihrer Verkün -
dung in Kraft .

Karlsruhe , 24 . August 1925 . O .Z . 127
Bezirksamt II ».

Unbefugte» Tragen von Militär -
uniformen . i

Es wird darauf hingewiesen , daß das Tragen von
Stahlhelmen nach Maßgabe des § 360 Ziffer 8 Reichs -
strafgesetzbuchs und der Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 30 . August 1921 (Reichsgesetzblatt T . 1251 )
und der hierzu ergangenen Ausführungsbestimmungen
vom 3 . Oktober 1921 ( Reichsgesetzblatt S . 1280 , ver -
boten ist . B .S24

Karlsruhe , den 28 . August 1925 . O .Z 129
Bezirksamt. — Polizeidirektion A,

wmldmg l«s Im ftte MommenltM m#

ä :
zelmäßige

jahrs ) verpflichtet : B .6lk
I . für die Einkommensteuer , Körperschastssteuer und

Umsatzsteuer
a ) Steuerpflichtige , die Landwiritchaft , Forstwirt -

schaft, Gartenbau oder sonstige nicht gewerb -
liche Bodenbeivirtschastung betreiben ,
für ein anderes Wirtschaftsjahr al » den
räum vom 1 . Juli bis 30 . Juni regelin
Abschlüsse machen ;

d) Steuerpflichtige , die ein Gewerbe einschließlich
des Bergbau ? betreiben , sowie körperschaftS-
steuerpflichtige Erwerbsgesellschaften , auch so-
weit sie kein Gewerbe betreiben , wenn sie für
ein vom Kalenderjahr abweichendes Wirt -
schaftSjahr regelmäßige Abschlüsse machen :

II . für die Umsatzsteuer
offene Handelsgesellschaften , Kommanditgesell -
schaffen und andere Unternehmungen ohne
Rechtspersönlichkeit , wenn sie für ein vom Kalen -
derjahr abweichendes Wirtschaftsjahr regelmäßig «
Abschlüsse machen.

Die Anmeldungen sind spätestens bis zum IS. Sep -
tember 1925 auf bestimmten Bordruck dern Finanzamt

DU Vordrucke sind soweit sie den An¬
zugestellt werden , beim

einzureichen .
meldungSpflichttgen nicht
Finanzamt zu erhaltet «.

Karlsruhe , den 26 . August 19SS.
Die Finanzämter Stadt und Land .

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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